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Grafenau. Nur ständiges
Üben gewährleistet im Ernstfall
rasche und professionelle Hilfe.
Daher beraumten Ausbildungs-
leiter Matthias Stockbauer und
der stellvertretende Bereit-
schaftsleiter Dr. Bodo Strößen-
reuther am vergangenen Sams-
tag eine Einsatzübung an.

Die „Einsatzaufgabe“ lautete:
Frau vom Aussichtspunkt See-
blick beim Waldschmidthaus
abgestürzt. Kein Flugwetter.
Einsatzleiter Dr. Bodo Strößen-
reuther machte sich mit den Ka-
meraden Matthias Stockbauer,
Sigi Stockbauer, Manuel We-
ber-Stockbauer, Andreas Stro-
zewski und Dr. Silvia Deigen-
tesch auf den Weg zum Rachel.
Nach Klärung des genauen Un-
fallortes und Festlegung der ver-
mutlich erforderlichen Materia-
lien machte sich Dr. Stößenreu-
ther unverzüglich auf den Weg
zur Verletzten und baute dabei
gleich ein Seilgeländer, da die
Stelle, an der die Verletzte lag,
sehr steil und eine Sicherung
von Patient und Rettern unver-
zichtbar war. Nach Kontaktauf-
nahme und orientierender Un-
tersuchung der Abgestürzten
ergab sich der Verdacht auf eine
Verletzung im Beckenbereich.
Die Patientin wurde gesichert,
um ein weiteres Abrutschen der
Verunfallten zu verhindern.

Die Kameraden bereiteten
zwischenzeitlich die Gebirgs-

Beim Retten gibt es kein „Unmöglich“

trage samt Bergesack und
Schaufeltrage vor, Manuel We-
ber-Stockbauer und Matthias
Stockbauer seilten sich zusam-
men mit den Rettungsgeräten
zur Unfallstelle ab. Dann si-
cherten die Bergretter die Ge-
birgstrage am Seilgeländer und
transportierten die Verletzte
mit der Schaufel- zur Gebirgs-
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trage, was sich in diesem steilen
Gelände als schwierig erwies.
Die Schaufeltrage besteht aus
zwei Teilen, die jeweils zur Hälf-
te seitlich unter den Verletzten
geschoben und dann miteinan-
der verbunden werden. Dies er-
laubt es, den Patienten zu trans-
portieren, ohne ihn massiv be-
wegen zu müssen. Nach scho-

nender Umlagerung in die Ge-
birgstrage wurde die Patientin
im Bergesack zum Weitertrans-
port fixiert.

Ein Transport über die ca.
sechs Meter hohe senkrechte
Felswand, über die die Patien-
tin „abgestürzt“ war, war nicht
möglich, so dass Einsatzleiter
Strößenreuther beschloss, die

Patientin quer zum Hang an ei-
ne Stelle zu bringen, von wo aus
sie nach oben gezogen werden
konnte. Auch dieses Unterfan-
gen musste wegen der Steilheit
des Geländes unter Seilsiche-
rung erfolgen.

Zwischenzeitlich bauten die
Kameraden eine Seilveranke-
rung auf, um Retter und Verletz-
te nach oben ziehen zu können.
Dies erwies sich ebenfalls als
recht aufwendig. Mittels Band-
schlingen, Karabiner und Rig-
gingplatte (eine vor allem beim
Industrieklettern verwendete
Möglichkeit, mehrere Lasten
gleichzeitig sichern zu können)
wurden drei Bäume für eine
ausreichend stabile Veranke-
rung verbunden. Anschließend
wurden die Gebirgstrage samt
Patientin und der Bergretter am
Seil mit Hilfe eines Flaschenzu-
ges von den Kameraden nach
oben gezogen.

Bei der anschließenden Be-
sprechung zeigten sich alle Be-
teiligten zufrieden über den rei-
bungslosen Ablauf der Ber-
gung. Die „Verletzte“ Franka
Strößenreuther betätigte einen
wirklich schonenden Trans-
port, ein Gefühl der Sicherheit
im Bergesack durch die ange-
legten Gurte. „Ich habe gar
nicht gemerkt, dass das Gelän-
de so steil war“.

Bei einem gemütlichen Um-
trunk beendete man in der
Bergrettungswache dann den
„Einsatz“. − kfn

. . .„der größte
Witz war der
erste Preis“. Der
Mann, der das
gestern in einem
Telefonat mit
dem Grafenauer
Anzeiger gesagt
hat, muss es wis-
sen, wovon er re-

SAXNDI. . .

det. Denn der Spiegelauer Stefan Breit
(Foto) hat vor über einem Jahr die 1. Nie-
derbayerische Witzemeisterschaft im Rah-
men des Schönberger Volksfestes gewon-
nen. Als 1. Preis wurde ihm damals vom
Veranstalter ein Gastauftritt bei der BR-
Vorabendserie „Dahoam is Dahoam“ ver-
sprochen. Breit wartet immer noch darauf.
„Bei Nachfragen bin ich immer wieder
vertröstet worden“.

Immer wieder werde er von Freunden
darauf angesprochen, wann es denn nun
so weit sei, mit Dahoam is Dahoam? „Ehr-
lich gesagt, ich glaube nicht mehr dran“
sagt Breit. Ein Witz als 1. Preis bei einer
Witzemeisterschaft – passender geht es
wohl nicht. Andreas Nigl

Von Ursula Langesee

Grafenau. Zum zweiten Mal
gab es die „Girls’ Day Akademie“
an der Staatlichen Realschule. Bei
15 Mädchen der achten Klassen
wurde – in Zusatzstunden von
Oktober bis Juli zum regulären
Unterricht – das Interesse für
Technik und technische Berufe
geweckt. Am Montag bekamen sie
bei einer Feierstunde in der Aula
ihre Zertifikate überreicht.

„An Metallberufen klebt längst
nicht mehr der Ölgeruch einer
grauen Werkstatthalle und Elek-
trotechnik bietet ein breit gefä-
chertes Spektrum an interessan-
ten Berufen. Liebe Mädchen, wir
brauchen Euch, um unser hohes
technisches Niveau in techni-
schen Berufen halten zu können!“
Mit diesem Appell begann Schul-
leiter Günther Schwarzbauer sei-
ne Begrüßung. Sehr stolz sei er
darauf, dass Grafenau eine der 14
Realschulen in Bayern sei, die
Schülerinnen der achten Klassen
die Teilnahme an einer „Girls Day
Akademie“ (GDA) bieten könne.

Die GDA ist eine Initiative der
bayerischen Metall- und Elektro-
Arbeitgeberverbände (bayme
vbm) und der Bundesagentur für
Arbeit. Ziel ist es, dass noch mehr
als die derzeit rund 25 Prozent
weiblicher Beschäftigter in der
Metall- und Elektroindustrie den
Weg in technische Berufe und Me-
tall- und Elektrobetriebe finden.

In Form eines Interviews mit
bayme vbm-Geschäftsführerin Dr.
Jutta Krogull und Christine Reit-
berger, Teamleiterin Berufsbera-
tung an der Agentur für Arbeit in
Passau, fragte GDA-Projektbe-
treuerin Heide-Marie Weiherer,
warum sich die Unternehmen für
so ein Projekt engagierten und
Geld dafür bereit stellten und wel-
che Rolle die Berufsberatung da-
bei spiele.

„Die Metall- und Elektrotech-
nik ist ein spannender, vielfältiger
Berufszweig. Das wird an die jun-
gen Mädchen viel zu wenig heran-
getragen. Wenn sie die Möglich-

keit haben, technische Berufe
auszuprobieren, stellen wir oft ei-
nen Aha-Effekt fest. Das wollen
wir unbedingt fördern“, so Kro-
gull. Den GDA-Absolventinnen
gab sie mit auf den Weg: „Analy-
siert Euere eigenen Interessen
ganz genau.Bleibt neugierig und
probiert es einfach aus!“

Reitberger führte aus, dass die
Berufsorientierung die ureigenste
Aufgabe der Agentur für Arbeit
sei. Für die MINT-Berufe (Mathe-
matik, Informatik, Naturwissen-
schaft, Technik, Anm.d.Red.) ge-
be es immer weniger Bewerber,
viele Ausbildungsstellen blieben
offen. „Jungs genügen uns nicht
mehr, wir brauchen auch Mäd-
chen. In der Metall- und Elektro-
industrie sind nicht nur dreckige
Finger, da ist auch Köpfchen ge-
fragt.“ Nach besten Erfahrungen
mit der Girls’ Day Akademie im
ersten Jahr, habe es im zweiten
Jahr bereits deutlich mehr Interes-
sentinnen als Plätze gegeben. „Die
Mädchen machten selbst Wer-
bung dafür. Das hat eingeschla-

gen. Dazu kann man nur gratulie-
ren!“

Dann nahmen die 15 Absolven-
tinnen ihre Gäste mit auf eine
„Reise durchs GDA-Jahr“. Sie er-
innerten u.a. an Exkursionen ins
Technologie Anwenderzentrum
Spiegelau, zur Technischen
Hochschule Deggendorf mit Be-
such des Radiosenders , ins Bayer-
wald Xperium in St. Englmar, an
einen Kurs in einer Kampfsport-
schule und einem Workshop über
„Selbstvertrauen“. Sie lernten
auch, wie man ein Werbevideo
konzipiert und zeigten das Ergeb-
nis im Anschluss.

Kernstück des praxisnahen
Projekts aber war die Herstellung
eines Zufallswürfels – von der
Konstruktion am PC über die Fer-
tigung des Gehäuses bis zum Lö-
ten der Platinen – beim Kooperati-
onsunternehmen, der Fa. Sesotec
in Schönberg. Zur Abschlussver-
anstaltung waren Geschäftsführer
Axel Vornhagen, Ausbildungslei-
ter Dieter Sprenzinger und Tho-
mas Biebl gekommen.

Sprenzinger dankte im Inter-
view mit Projektbetreuerin Wei-
herer den Mädchen für ihr Enga-
gement und seinen Azubis in der
Firma, die das Projekt selbst ent-
wickelt hätten. 15 der 34 Azubis
der Fa. Sesotec seien Frauen, acht
der 15 erlernten einen techni-
schen Beruf. „Fünf machten ihren
Abschluss im Frühjahr, Vier da-
von mit Auszeichnung“, berichte-
te Sprenzinger stolz.

Voll des Lobes war Studienrätin
Daniela Schiller, die seitens der
Schule die GDA begleitet und or-
ganisiert hatte: „Die Mädchen wa-
ren immer dabei, keine war bei
den Zusatzstunden zum regulären
Unterricht krank. Ich hoffe, dass
sie jetzt auch einen Beruf in Rich-
tung Technik wählen.“

Schulleiter Schwarzbauer er-
klärte, warum sich seine Schule
für die GDA beworben habe. „Wir
sind eine MINT-Schule und kön-
nen in diesen Fächern besonders
viel bieten und wir haben das Be-
rufswahlsiegel bekommen, das
selten vergeben wird. Von 40

Realschulen in Bayern haben es
nur vier, fünf.“ Das Siegel bedeute,
dass die Schüler in besonderer
Weise auf den Beruf vorbereitet
werden – über die Zusammenar-
beit mit Firmen, Praktika und eine
eingehende Berufsberatung durch
Claudia Pflanzl. „Das nach der
zehnten Klasse manche noch
nicht wissen, was sie machen wol-
len, das gibt es bei uns nicht. Bei
uns ist jeder ins Gleis gesetzt“, be-
tonte Schwarzbauer. Neben „bo-
denständig“ und „tolerant“ habe
die Realschule Grafenau auch „in-
novativ“ in ihrem Schulprofil. Das
bedeute u.a. auch, so der Schullei-
ter, dass man den Mädchen Wege
zu technischen Berufen aufzeige.
„Es freut mich, vor Ort eine Firma
zu haben, die die Mädchen so be-
geistern kann“, dankte er den Se-
sotec-Vertretern.

Dann kam der große Moment
mit der Übergabe der Zertifikate
an die 15 Mädchen. Dazu wurde
auch Eva-Maria Kelch, Ge-
schäftsführerin Interner Service
am Jobcenter Passau, mit aufs Po-
dium gebeten.

Neben den Zertifikaten gab es
für jede einen Stick, auf dem das
Werbevideo gespeichert ist, und
ein Fotobuch zum GDA-Jahr. Im
Namen ihrer Mitschülerinnen
dankte Anna-Maria Schleinkofer
allen Verantwortlichen für die
Möglichkeit, die Girls’ Day Aka-
demie durchlaufen zu dürfen.

Schulchor und Schulband hat-
ten die Abschlussveranstaltung
begleitet. Das Lied „Try every-
thing“ („Versuche alles“) von Sha-
kira passte dabei perfekt zur Neu-
gier und zum Interesse, welche die
Mädchen in der „Girls Day Aka-
demie“ bewiesen hatten.

Die Teilnehmerinnen
Annika Buchinger, Anna Reiho-
fer, Carmen Weinberger, Kathari-
na Wensauer, Selina Nätscher,
Alina Obermüller, Alina Auer-
beck, Melanie Eichinger, Selina
Eichinger, Julia Griedl, Carolin
Müller, Belinda Richter, Anna-
Maria Schleinkofer, Lea Zitzels-
berger, Antonia Braumandl.

„Liebe Mädchen, wir brauchen Euch!“
Junge Frauen in technischen Berufen gefragter denn je – Girls’Day Akademie bringt MINT-Jobs näher – Realschule mit dabei

Betrug übers
Telefon

Spiegelau. Wie die PI Gra-
fenau mitgeteilt hat, hat sich
eine Anruferin am Telefon als
Beschäftigte der Lottozentra-
le ausgegeben und so Gut-
scheine im Gesamtwert von
1400 Euro ergaunert.

Am Montag hatte gegen
14.30 Uhr eine Geschäftsfrau
Anzeige erstattet. Die Frau
hatte kurze Zeit zuvor ein Te-
lefonat mit einer mutmaßli-
chen Mitarbeiterin der Lotto-
zentrale in München geführt.
Angeblich sollten defekte
Gutscheinnummern für si-
cheres Bezahlen im Internet
storniert werden. Wie sich
später herausstellte, wurde
zwar am Telefondisplay die
Telefonnummer der Lotto-
zentrale angezeigt, tatsächli-
che handelte es sich aber um
eine Betrügerin. Die Masche
wird als sog. „Call ID Spoo-
fing“ bezeichnet, bei dem der
Täter seine eigene, echte Tele-
fonnummer mit einer fremden
Telefonnummer kaschiert
und so beim Angerufenen
Vertrauen erweckt. Von der
Polizei wurden Ermittlungen
wegen Trickbetrugs eingelei-
tet. Die Geschäftsfrau wird
wahrscheinlich auf dem
Schaden sitzen bleiben, weil
die Gutscheine vermutlich be-
reits beim Telefonat durch die
Täterin abgerufen bzw. einge-
löst wurden. − pol

Grafenau. Die Kleider-Oase in Grafe-
nau braucht Platz für die Herbst-/Winter-
kollektion, deshalb gibt es die komplette
Sommerware (auch Kinderbekleidung)
zum halben Preis. Die Aktion läuft ab
28. Juli. Der gesamte Erlös fließt dem BRK
zu. Die Kleider-Oase in der Spitalstraße
29 ist von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Die
Kleideroase braucht Baby- und Kinderbe-
kleidung sowie Spielzeug. Weitere Infos
unter " 08552/6251165. − red

50 Prozent
in der Kleider-Oase

Schönberg. Der Wald-Verein
unternimmt am 6. August eine
Rundwanderung um den Kleinen
Arbersee. Abfahrt ist um 12.15
Uhr am Marktplatz. Die Gehzeit
beträgt ca. zwei Stunden; mit See-
umrundung sind es ca. fünf Kilo-
meter. Bitte Wanderkleidung (Re-
genschutz) und festes Schuhwerk
(evtl. Wanderstöcke) mitbringen.
Rückkehr gegen 16.30 Uhr, Fra-
gen: " 08554/2364. − red

Rundwanderung
Kleiner Arbersee

Vorsichtig bewegt sich der Bergwachtmann mit der Gebirgstrage in der Wand, um die Verunglückte
sicher nach oben zu bringen. − Foto: Deigentesch

Die GDA-Absolventinnen der Realschule mit ihren Betreuerinnen, Ausbildern, Vertreterinnen der bayme vbm
un der Bundesagentur für Arbeit, Schulleiter Günther Schwarzbauer (2.v.r.) und stv. Landrätin Renate Cerny(r.).
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